SCHWARZ-ROT-GOLD

Im Land der nationalen Zwerge

Am Mittwoch begeht das Land den Tag der Deutschen Einheit. Doch das Fest bleibt merkwürdig inhaltsleer. Ein Blick auf andere Staaten und ihre Gedenkfeiern.

BERLIN. Das Land tut sich seltsam schwer mit dem 3. Oktober. Nicht nur, weil er erst seit 1990 gefeiert wird. Schon seine Vorläufer hatten es gedenkmäßig nicht einfach. Der 17. Juni in der Bundesrepublik West war als "Tag der Deutschen Einheit" zwar mit einem Staatsakt verbunden, und die Fernsehsender rückten ein Mauerdrama ins Programm, die meisten Menschen aber nutzten den freien Sommertag lieber zum Ausflug an den Baggersee. Der Nation mochte nach 1945 kaum jemand gedenken. Aus verständlichen Gründen. Die DDR hatte es historisch gesehen einfacher. Doch blieben der 1. Mai und der 7. Oktober als "Tag der Republik" verordnete Aufmarschfeiern.

Die Franzosen indes betonen am 14. Juli mit den Schlagworten Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit lautstark ihre Mission für die Menschenrechte in der Welt. Die USA stehen ihnen am Unabhängigkeitstag in missionarischem Eifer in nichts nach. Und Russland hat zwar an imperialer Macht eingebüßt, feiert - zumindest inoffiziell - weiter den 9. Mai als Tag des Sieges über den Faschismus.

Sentimentalität als neuer Wert

Und hierzulande? Wenig. Die meisten Ostdeutschen sind im vereinigten Land längst noch nicht angekommen, 74 Prozent fühlten sich noch immer als Bürger zweiter Klasse, ergab eine Umfrage des Senders N24. 19 Prozent wünschten sich demnach gar die Mauer zurück. Zwar hat das Land im Vorjahr sein schwarz-rot-goldenes Sommermärchen erlebt. Der 3. Oktober bleibt aber merkwürdig inhaltsleer. Die Einheit ist ein sperriger Wert. Laut einer Studie der Identity Foundation leben die meisten Deutschen auch ohne Nationalgefühl gut. Die heimlichen Werte der Bundesbürger sind demnach Erfindergeist, Sicherheit, Tradition und Sentimentalität, ein sehr romantisches Konzept. Und so mag bei aller Sentimentalität auch nicht überraschen, dass die Lokführergewerkschaft GDL ausgerechnet am 3. Oktober den Zugverkehr nicht bestreiken will. Erinnern sich die Eisenbahner etwa ihrer staatsloyalen Tradition? Deutschland merkwürdig Vaterland. Ein Blick auf andere Länder und ihren Umgang mit dem Nationalfeiertag. (ptr.)
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